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Abb . 95 bis 97.
Schraub enb olzen.

a) Die SchraiLbenbolzen bestehen in der Hauptsache aus zwei Teilen , dem eigent¬
lichen Bolzen und der Schraubenmutter . Der Bolzen ist gewöhnlich zylindrisch und

hat an dem einen Ende einen Kopf , während auf das andere Bolzen¬
ende das Gewinde eingeschnitten ist, auf das die Schraubenmutter
aufgedreht werden soll (Abb . 95 bis 97). Wenn auf ein festes An¬
pressen in den Lochwandungen besonders Wert zu legen ist, so wird
in der Regel der Bolzen konisch ausgebildet mit einem Anzug von
1 : 40 bis 1 : 100; hierbei kann dann der Kopf in kleineren Ab¬
messungen gehalten werden oder auch ganz fehlen . Diese konischen
Schraubenbolzen finden sehr oft zweckmäßige Verwendung , wenn Niete
durch Schrauben ersetzt werden sollen , wobei es auf eine möglichst
vollkommene Ausfüllung des Nietloches ankommt.

Die auf das Gewinde aufzusetzende Schraubenmutter hat im
Grundriß meist die Gestalt eines regelmäßigen Sechsecks , dessen ein¬
geschriebener Kreis in der Regel den Durchmesser D = 0,5 + 1,46?
erhält , wo d der äußere Gewindedurchmesser ist. Dieses Maß D be¬
zeichnet man auch als Schlüsselweite . Bis zu dem eingeschriebenen

Kreis ist die Mutter meist kugelförmig abgedreht , wodurch eine ringförmige Aufsitzfläche
mit geringerem Bewegungswiderstand erzielt wird. Um diese Aufsitzfläche noch zu ver¬
größern und eine bessere Druckübertragung zu erhalten , wird die Schraubenmutter meist
auf eine Unterlagsscheibe aufgelegt ; hauptsächlich dann , wenn das Material des
verschraubten Gegenstandes weicher ist als das der Mutter oder auch , wenn die Ober¬
fläche des Materials uneben und rauh ist . Der Durchmesser D u dieser meist ring¬
förmigen Unterlagsscheibe und ihre Stärke su richten sich nach der Härte des ver¬
schraubten Materials . So wählt man z. B. :

Bei Eisen D „ = i \ D und sn = 0,2 cm -)- 0,1 d oder auch = o,1D.
Bei Holz oder .Stein D Jt= ^d oder r^>zD und s„ = . ö,2 cm + 0,2d.

Bei schiefen Anlageflächen , wie z. B. bei Flanschen von Profileisen (C- und I -Eisen)
sind entsprechende schiefe Unterlagsscheiben zu verwenden , so daß die Schraubenmutter
bzw. der Kopf mit ihrer ganzen Aufsitzfläche anliegen.

Die Höhe der Schraubenmutter wird je nach der Beanspruchung der Schraube
verschieden gewählt (s. Berechnung der Schraubenabmessungen ).

Um ein unvorhergesehenes , unbeabsichtigtes Lösen der
Schraubenverbindung zu verhindern , bringt man öfters Siche¬
rungen gegen ein solches Lösen an. Diese Schraubensiche-

Abb . 98 bis 101. Kopf der
Schraubenbolzen.

Ä rungen können auf verschiedene Arten vorgesehen werden ; die
älteste und noch heute meist gebräuchlichste Sicherung besteht
in der Verwendung der sog . Gegenmutter , die kleinere Ab¬
messungen als die eigentliche Schraubenmutter erhalten kann.
Ein anderes Sicherungsmittel ist der Splint , der entweder
durch die Mutter und den Bolzen oder unmittelbar vor der Mutter
durch den Bolzen hindurchgesteckt wird . Auf diese Schrauben¬
sicherungen ist jedoch nur da ,Wert zu legen , wo durch Er¬

schütterungen usw. eine selbsttätige Lösung der Schraubenverbindung möglich ist. Sie
haben also für unsere Eisenkonstruktionen des Hochbaues meist keine Bedeutung.

Die Köpfe der Schraubenbolzen werden in verschiedenen Formen hergestellt,
zylindrisch (Abb . 101), quadratisch (Abb . 99) oder sechseckig . Die Kopfhöhe (Abb . 100)
wird gewöhnlich k0=o,jd bis o,$ D gewählt , wobei D die Schlüsselweite der Mutter
und zugleich des Kopfes bedeutet.
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Werden mehrere Schrauben nebeneinander verwendet , so ist die Entfernung der
Schrauben nicht geringer als 3,5 d bis ^d zu nehmen , damit zum Anziehen der Schrauben
genügend Raum vorhanden ist.

Bei der Berechnung der Schraubenabmessungen sind je nach der Bean¬
spruchungsweise verschiedene Fälle zu unterscheiden:

1. Der Bolzen wird nur auf Abscherung beansprucht ; in diesem Falle gelten für
den Durchmesser des Bolzens genau dieselben Berechnungsweisen wie für die Niet¬
durchmesser.

Die Schraubenmutter ist dann unbelastet und erhält gewöhnlich eine Höhe von
0,5^ bis d.

2. Der Bolzen hat reinen Zug auszuhalten ; z. B. wenn ein Schraubenbolzen in der
Richtung seiner Achse beansprucht wird, nachdem die Schraubenmutter angezogen ist.

Ist P die Last in der Richtung der Schraubenachse in kg , dz der Kerndurchmesser
in cm, d der äußere Gewindedurchmesser in cm und ks die zulässige Beanspruchung
des Bolzenmaterials in kg/qcm , so gilt die Gleichung

P = ÛL. k̂4

woraus sich ergibt dT= 1,13 • • (3°)

Der äußere Gewindedurchmesser (d) ist ungefähr gleich 0,8 des Kerndurch¬
messers d1 und hiernach kann eine entsprechende Schraube aus der Tabelle gewählt
werden. Für kz können je nach der Güte der Schraube folgende Werte eingeführt
werden:

Bei ruhender Belastung kz — 800 bis 1000 kg/qcm,
bei wechselnder Belastung kz = 600 bis 800 kg/qcm.

Die Höhe hx der Schraubenmutter berechnet sich mit Rücksicht auf die im
Gewinde auftretenden Biegungs - und Schubspannungen und schwankt je nach der Art
der Belastung und Güte des Materials von kz = d bis hx = D , wenn D die Schlüssel¬
weite bedeutet . Für den Kopf genügt eine Höhe von k0 = 0,7 d oder auch rund 0,5 D.

3. Der Bolzen hat eine Achsialkraft aufzunehmen und ist gleichzeitig auf Verdrehung
beansprucht . Eine solche Belastung des Schraubenbolzens liegt vor , wenn die Schraube
während ihrer achsialen Beanspruchung angezogen wird. Die durch diese Belastungs¬
weise bedingte Berechnung ergibt , daß die zulässige achsiale Belastung einer solchen
Schraube rund fmal so groß ist, als bei den unter 2. behandelten Schrauben . Die Be¬
rechnung kann also erfolgen , indem man eine fmal so große Achsialkraft zugrunde legt
und nach Fall 2 rechnet , oder auch man rechnet nach Fall 2 mit
einer zulässigen Beanspruchung kn die | derjenigen unter 2. ist. Die -102.Vorkehrung° r 0 4 gegen ein Drehen
Höhe der Schraubenmutter sowie die des Kopfes können wie unter 2 beün Anz;enen der
gewählt werden . Schraube.

Bei den Schraubenverbindungen kommen ebenfalls , wie bei den
Vernietungen , in besonderen Fällen Bolzen mit versenkten
Köpfen zur Verwendung . Hierbei muß selbstredend eine Vorkehrung
gegen Drehen beim Anziehen getroffen werden , was auch für runde
Schraubenköpfe gilt (Abb . 102). Von einer solchen Vorkehrung
kann abgesehen werden , wenn der Bolzen schon durch die Reibung
in den Lochwandungen gegen Drehen gesichert ist. Dies gilt z. B. für
an Stelle von Nieten verwendete Schraubenbolzen , da bei solchen eine vollständige
Ausfüllung des Nietloches und somit ein festes Anliegen an den Lochwandungen aus
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Festigkeitsgründen erforderlich ist. Solche Schraubenbolzen werden in der Regel etwas
konisch hergestellt und in die entsprechend konisch ausgeriebene Nietlöcher eingetrieben.

Unter Umständen kann es auch vorkommen , daß Kopf und Schraubenmutter ver¬
senkt anzuordnen sind ; die Mutter muß dann so ausgebildet werden , daß ein Anziehen

Abb . 103 bis 105. Kopf und
Schraubenmutter versenkt.

Abb . 106. Stiftschraube. Abb . 107. Hakenschraube.
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Abb . 108. Steinschraube.

mit einem entsprechenden Schlüssel möglich ist. Abb . 103 bis
105 stellen eine Anordnung mit versenktem Kopf und versenkter
Mutter dar.

Stiftschraube ist eine Abart von Schraubenbolzen , bei
der die Schraubenmutter fehlt ; das zugehörige Muttergewinde ist in den einen Kon¬
struktionsteil eingeschnitten (Abb . 106).

Als weitere Abart der Schraubenbolzen ist noch die Hakenschraube zu nennen,
bei der an Stelle des Kopfes ein Haken ausgebildet ist , der den zu verbindenden Kon¬
struktionsteil seitlich übergreift und dessen Festhalten bezweckt (Abb . 107).

b) Die Steinschraube dient zur Verbindung von Eisenteilen mit Werksteinen,
Quadern usw. Sie hat meist die Gestalt von konischen Schraubenbolzen ohne Kopf

und wird mittels Zement , Gips oder Blei in die Steine ein¬
gebettet . Um ein Herausreißen zu vermeiden , wird das Loch
im Stein ebenfalls konisch gestaltet , d. h . nach außen verjüngt,
und der Bolzen meist noch mit Widerhaken (Einkerbungen)
versehen . Das Loch im Stein muß natürlich außen weit genug
sein, um den Bolzen mit seinen Widerhaken durchstecken zu
können . Der Schaft trägt an dem hervorstehenden Ende ein
Gewinde , auf das eine Schraubenmutter aufgedreht wird ; der
eingebettete Teil des Schaftes kann quadratisch oder auch rund
ausgebildet werden . Empfehlenswerte Abmessungen sind in
Abb . 108 angegeben . Ein Festkeilen des Bolzen vor dem Aus¬
gießen des Loches ist sehr empfehlenswert , damit dieser während
des Erhärtens der Ausgußmasse in unveränderter Lage bleibt
und so ein festes Einbetten erzielt wird . Die Verwendung

von Schwefel zum Vergießen ist zu verwerfen , da durch diesen das Eisen stark an¬
gegriffen wird.

c) Die Anker sehr aub e wird an Stelle der Steinschraube verwendet , wenn es sich
um Übertragung größerer Kräfte in das Mauerwerk handelt ; z. B. bei Verankerung von
Maschinen auf ihren Fundamenten , von Lagern für Brücken und Eisenkonstruktionen,
die negative Auflagerkräfte zu übertragen haben usw.

Der Ankerbolzen überführt die Kraft nach einer tieferliegenden Ankerplatte,
die dann den Druck auf eine größere Fläche des Mauerwerks verteilt . Die Größe der
Ankerplatte ist so zu berechnen , daß die zulässige Beanspruchung des Steinmaterials
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